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De chly Peschtalozzi
Ein neuer Bilderbogen von Marcel Vidoudez (7)

1. Uf em Schuelplatz isch es verbotte z tschutte.
Wo de Franz daas glych tuet, wirf er verwütscht.
De Lehrer drouwet (droht) em mit ere Straaff,
wäns wider sett vorchoo.

gösse. De Franz, de Häiri und ander Buebe
händ glych wider vor der Schuel usse tschuttet.

3. Mit eme zümftige Stiirz rüert de Franz sy
Bale is Abwaarts Fäischterschybe. Dëë isch na-
tüürli höö derwääge, gaat uf s loos und stellts
z Rëëd. Käine isch em vertwütscht.

5. Am Samschtignamittaag hat de Häiri Aräscht
überchoo. Aber trotz em schööne Wätter ver-
usse, isch ër glych frööli, wil er em Franz hat
chöne sy Straaff abnëë.

4. De Franz sett iez gstraafft wërde, aber de
Häiri staht vor en zue und säit, ëër seigs gsy.
So chunts druff use, das ëër bim Lehrer ver-
chlagt wirf.

6. Dë Namittaag isch wäidli verbyggange; der
Abwaart hat syn Gfangenen useglaa. Vor der
Schuel usse staht de Franz. Er gaht sym Fründ
eggäge und tankt em für sy Uufopferig.

Os ^68emÄ>0^i
^in NSUSI' LiicisrbciZsn von !V?Äs-cs> Viciouc!s2 (7)

1. Of sm 5càsipiot2 iscii SZ vscdotts 2 tsciiutts.
Wo cis fcan2 cioos gi^cii tust, vvictsc vscvvütsciit.
Os i.sticsc cicou^st lcicoiiti sm mit scs Ltcooff,
v^âns vOcisc sstt vocctioo.

gösss. Os fccm2, cfs i^àici unci oncisr öusios
tíânci gi^cii ^Icisc voc cisr Lciiusi usss tsciiuttst.

fâ sms 2Ümktigs 5tiic2 msct c!s fccm2 s^
Vois is i^tzwootts föisciitscsciiyks. Osö iscii no-
tüüci! iioö 6sc«äögs, goat ut s ioos unct stsiits
2! kssci, i<öins isck sm vsàûtsciit.

Z. ^m Zomsciitignomittoog iiöt cis i-iöici ^räsciit
übsi-ciioo. ^losc tcot2 sm sciiööns Wöttsc vsc-
usss, iscii sc g>vck fcööii, vvii sc sm fcoc>2 ilôt
ciiôns s/ 5tcooff aknss.

4^ Os Oon2 sstt is2 gstcoosft vsccis, oOsc cis
t-iôin sioiit voc sn 2us unci söit, ssc ssigs gs^.
5o ciiunts cicuff uss, cios ssc ioim tsii^sc vsc-
ciiiogt v^itt^

6. Os f^omittoog iscii v^öiciii vsrtz^ggongs? cisr
Z^iov/ooN ilôt s^n (Zfangsnsn ussgioo. Vor cisc
Zciiusi usss stoiit cis Ocm2, goiit s^m imnci
sggögs unci tonict sm süc sy Oufopsscig.
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